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C. perspicillata oder C. subrufa gezählt, bis 
pine (1972) sie als eigenständige Art definierte. 
In 2002 wurde die zentralamerikanische Popu-
lation zudem in C. brevicauda und C. sowelli 
unterteilt (Baker et al. 2002). Bis heute ist es 
schwierig die Arten ausschließlich anhand von 
morphologischen Merkmalen korrekt zu tren-
nen (mclellan 1984; ortêncio filho et al. 
2007). Daher wurden für Carollia brevicau-
da genetische Marker entwickelt. Sie besitzt 
pro Lokus 6-25 Allele bei einer Heterozygo-
sität von 0,29-0,95 (BardeleBen et al. 2007). 

Carollia brevicauda (Abb. 1) gehört zu der 
Familie der Blattnasen-Fledermäuse (Phyl-
lostomidae). Namensgebend ist ihr kurzer 
Schwanz (lateinisch: „brevis“: kurz und „cau-
da“: Schwanz), der aus der Flughaut hinaus-
ragt (Abb. 2) und sie von anderen Arten der 
Gattung Carollia unterscheidet. Zusammen 
mit der Gattung Rhinophylla bilden sie die 
Unterfamilie der Carolliinae (Simmons 2005). 
Die Gattung Carollia fasst zur Zeit acht Arten 
zusammen (Velazco 2013). Lange Zeit wurden 
Individuen der Art C. brevicauda zu den Arten 
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Seidige Kurzschwanzblattnase, Carollia brevicauda (Schinz 1821)

Abb. 1: Die Seidige Kurzschwanzblattnase (Carollia brevicauda) beim Fressen einer Banane.

Abb. 2: Kurzer Schwanz, der aus der derben Schwanzflughaut herausragt.
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weich und lang (7-8 mm) sowie deutlich drei 
bis vier Mal gebändert. Das unterste Band ist 
schwärzlich, das mittlere Band weißlich und 
die Fellspitzen sind braun, manchmal braun-
weißlich (timm & laval 1998). Es sind aller-
dings auch Fälle von Leuzismus bekannt, bei 
dem fehlende Melanozyten zu weißem Fell mit 
rosa Haut führen (Marin-Vasquez et al. 2010). 
Das Nasenblatt steht frei und ist unterhalb der 
Nasenlöcher verschmolzen. Carollia brevicau-
da hat eine zentrale Warze auf der Unterlippe, 
die von einem U-Ring aus kleineren Warzen 
umgeben ist. Die Zahnformel lautet: I: 2/2, C: 
1/1, PM: 2/2, M: 3/3 = 32 Zähne (dos reis et 
al. 2007). Die Unterarme sind mit feinem Fell 
bedeckt (Cloutier & Thomas 1992). Die Ohren 
sind mittelgroß und spitz zulaufend (Ortêncio 
Filho et al. 2007). Die durchschnittlich 1 ms 
langen Echoortungsrufe sind Frequenz-mo-
duliert mit dominierendem Frequenzbereich 
zwischen 120-125 kHz und drei Harmonischen 
(OBrist et al. 1993). Der Frequenzbereich, in 
dem C. brevicauda am besten hört, liegt zwi-
schen 40-80 kHz (OBrist et al. 1993). Die Flü-
gel haben eine durchschnittliche Spannweite 
von 26,2 cm (NorBerg & Rayner 1987), wobei 
die Flughäute eine eher derbe Beschaffenheit 
haben (timm & laval 1998). Die Flügelmor-
phologie lässt Aussagen über das Flugverhal-
ten zu (NorBerg & Rayner 1987). Das Ver-
hältnis von Spannweite zu Flügelfläche beträgt 
5,5 und die Flügelflächenbelastung, also das 
Verhältnis von Masse zu Flügelfläche, 12,4 n/
m². Dies ist typisch für Arten, die sich frugi-
vor im schnellen, aber nicht sehr ausdauernden 
Flug ernähren (NorBerg & Rayner 1987). Die 
Flügelbeschaffenheit ermöglicht eine gute Ma-
növrierfähigkeit, was eine Nahrungssuche im 
hindernisreichen Habitat ermöglicht (NorBerg 
& Rayner 1987). 

Die Seidige Kurzschwanzblattnase jagt nahe 
feuchten Habitaten und wird zuverlässig in 
tropischen, immergrünen Wäldern, Waldfrag-
menten, Plantagen oder Savannen nachgewie-
sen (Sampaio et al. 2008). Dabei kommt sie 
auch in Gebieten über 2150 m vor (Castaño 
et al. 2003). Carollia brevicauda ist eine der 
zahlreichsten Arten im Tieflandregenwald, 
wobei die Art am häufigsten in gestörten Habi-

Synonyme der seidigen Kurzschwanzblattna-
se sind: C. bicolor (Wagner 1840), C. grayi 
(Waterhouse 1838), C. lanceolatum (Natterer 
1843) und C. minor (Gray 1866). Sie kommt 
in Zentral- und Südamerika von Ost-Panama 
über Kolumbien, Venezuela, Guyana, Surinam, 
Französisch-Guyana, Ecuador, Peru, Bolivien 
bis in den Norden und Osten von Brasilien 
vor (Sampaio et al. 2008) und wurde ebenfalls 
auf der Insel Trinidad nachgewiesen (Simmons 
2005) (Abb.3). 

Carollia brevicauda gehört zu den mittleren 
bis großen Vertretern ihrer Gattung (Velazco 
2013). Es gibt keinen ausgeprägten Sexualdi-
morphismus bei C. brevicauda, obwohl die 
Männchen tendenziell größer sein können 
(EisenBerg & Redford 1999; York & Papes 
2007). Die Gesamtkörperlänge beträgt 65,19 - 
65,35 mm, die Schwanzlänge 6,65 – 6,69 mm, 
die Unterarmlänge 38,63 - 38,48 mm und das 
Gewicht 12,93 – 14,57 g, wobei die erste Zahl 
den Mittelwert für die Weibchen und die zweite 
Zahl für die Männchen darstellt (EisenBerg & 
Redford 1999). Die Körperzusammensetzung 
und der Mineraliengehalt variieren ebenfalls 
zwischen Weibchen (erste Zahl) und Männ-
chen (zweite Zahl): Wassergehalt: 67-66 %, Fett: 
3-2 %, Stickstoff: 164-163 mg/g, Eisen: 0,2-0,3 
mg/g, Kalzium: 10-13 mg/g, Magnesium: 0,9-
1,1 mg/g, Natrium: 4 mg/g, Kalium: 9-10 mg/g 
(Studier et al. 1994). Das Rückenfell ist braun-
grau, die Bauchseite heller gefärbt. Das Fell ist 

Abb. 3: Verbreitungsgebiet von Carollia brevicauda.
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Wasserleitungen genutzt (Fenton et al. 2001; 
Bernard & Fenton 2003; RothenWöhrer et 
al. 2010). Die Individuen hängen einzeln oder 
auch in Gruppen mit bis zu 100 Tieren (NoWak 
1999). Dabei scheint C. brevicauda Quartiere 
mit einer relativ hohen Temperatur zu bevorzu-
gen und keinen Torpor zu nutzen (Avila-Flores 
& MEdEllín 2004). Tägliche Quartierwechsel 
wurden beobachtet, wobei der Aktionsraum 
meist 160-212 ha beträgt (Bernard & Fenton 
2003). Carollia brevicauda fliegt in den frühen 
Abendstunden aus und bleibt die ganze Nacht 
über aktiv (La Val 1970; Castro-Arellano et 
al. 2007). Interessanterweise ändert sich dieses 
Muster, wenn die Tiere in forstwirtschaftlich 
genutzten Wäldern vorkommen. In den offene-
ren Habitaten beginnt die Aktivitätszeit von C. 
brevicauda später als in ungenutzten, dichteren 
Wäldern. Eine Erklärung könnte das erhöhte 
Prädationsrisiko durch sich visuell orientie-
rende Raubvögel sein (Castro-Arellano et al. 
2007). Des Weiteren wurde festgestellt, dass 
die Abundanz von C. brevicauda in wirtschaft-
lich genutzten Wäldern abzunehmen scheint 
(Castro-Arellano et al. 2007; KlingBeil & 
Willig 2009). Obwohl über das Migrationsver-
halten von neotropischen Fledermäusen gene-
rell wenig bekannt ist, scheint C. brevicauda 
nicht zu migrieren (Fraser et al. 2010). 

Die Paarungszeit von Carollia brevicau-
da hängt von der entsprechenden Region ab. 
Während die Paarungszeit in Ecuador mitten 
im Winter liegt, ist sie in Peru im Frühsommer 
und in Mexiko und Zentralamerika zwischen 

taten zu beobachten ist (Timm et al. 1989) (Abb. 
4). In diesen sucht sie in der Unterschicht der 
Waldvegetation (Kalko & Handley Jr 2001) 
nach Früchten von kleinen Bäumen und Bü-
schen (Bernard 2001). Der Hauptbestandteil 
der Nahrung besteht dabei aus Piper-Früchten, 
wobei sie auch Insekten von Blättern absam-
melt oder in der Trockenzeit Nektar zu sich 
nimmt (Sampaio et al. 2008). Ihr Energiever-
brauch in 24h beträgt 2.8±0.4 kJ g-1 Tag-1. Eine 
durchschnittliche Piper-Frucht enthält 6-30 
kJ Energie, womit C. brevicauda pro Nacht 
ca. 3-12 Piper-Früchte finden muss, um ihren 
Energiebedarf zu decken (Voigt et al. 2006). 
Carollia brevicauda ist ein sehr effizienter 
Fruchtfresser und durch die hohe Aufnahme 
an Samen (Becker et al. 2010) ein bedeutender 
Samenausbreiter insbesondere für die Pionier-
pflanzen der Gattung Piper (Lopez & Vaughan 
2004). Carollia brevicauda hat sich, wie die 
anderen Fruchtfresser, an ihre Hauptnahrungs-
quelle morphologisch und physiologisch ange-
passt (SchonduBe et al. 2001). Da sich diese Art 
hauptsächlich von weicheren Früchten ernährt, 
hat sie eine mittlere Beißkraft von 9,2 ± 0,99 
N (Santana & Dumont 2009). Im Vergleich 
zu einer insektivoren Lebensweise haben sich 
die Aktivitäten der Enzyme Disaccharidase 
und Maltase erhöht, bzw. die von Trehalase 
reduziert (SchonduBe et al. 2001). Auch die 
Nierenrinde hat sich im Vergleich zu Insekten-
fressern verdünnt (SchonduBe et al. 2001). Als 
Tageshangplätze werden, auch gemeinsam mit 
anderen Arten, Höhlen und Spalten in Gebäu-
den oder Bäumen (Abb. 5), sowie unterirdische 

Abb. 4: Tropischer Sekundärwald mit Piper, ein typisches 
Habitat für Carollia brevicauda.

Abb. 5: Ausgehöhlter Baum, der als Tagesquartier für Ca-
rollia brevicauda dient.
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Dezember und August (NoWak 1999). Die Tra-
gezeit beträgt dabei 2,5 – 3 Monate und es wird 
meist ein einzelnes Jungtier geboren (NoWak 
1999). Carollia brevicauda kann dabei einen 
saisonalen bimodalen Polyöstrus zeigen (Est-
rada & Coates-Estrada 2001). 

Carollia brevicauda spielt als Reservoir-
wirt von Corona und Paramyxo Viren auch 
in virusökologischer Hinsicht eine wichti-
ge Rolle (Drexler et al. 2012; Corman et al. 
2013). Die Paramyxo Viren schließen einige 
auch für den Menschen bedeutsame Viren wie 
Masern, Mumps oder Newcastle-Krankheit 
ein (Drexler et al. 2012). Des Weiteren wur-
den bei Carollia brevicauda auch Antikörper 
gegen den Tollwut Virus gefunden (Salmón-
Mulanovich et al. 2009). Die Belastung mit 
Fledermausfliegen (Diptera: Streblidae) ist 
bei Carollia brevicauda, verglichen mit ande-
ren tropischen Fledermäusen, als mittelmäßig 
einzustufen (Patterson et al. 2008a). Durch-
schnittlich beherbergt ein Individuum 1,4 und 
maximal 8 Fliegen, wobei 0,4 % der Tiere der 
Studie mit Fledermausfliegen belastet waren 
(Patterson et al. 2008a). Dabei sind Weibchen 
stärker parasitiert als Männchen (Patterson et 
al. 2008b). Insgesamt können 10 verschiedene 
Arten von Streblidae auf Carollia brevicauda 
vorkommen (Patterson et al. 2009). 

Die IUCN stuft C. brevicauda als „Least 
Concern“ ein (Sampaio et al. 2008). Als Be-
gründung für diese Einstufung werden ihre 
weite Verbreitung, die Nutzung von vielen 
verschiedenen Habitattypen, ihr häufiges Vor-
kommen und eine hohe Populationsgröße ge-
nannt (Sampaio et al. 2008). Die Populationen 
werden als stabil ohne große Gefährdungsfak-
toren eingestuft (Sampaio et al. 2008).

Schrifttum

avila-florEs, r., & mEdEllín, r. a. (2004): Ecological, ta-
xonomic, and physiological correlates of cave use by 
Mexican bats. J. Mammal. 85(4), 675-687.

Baker, r. J., solari, s., & hoffman, f. g. (2002): A new Cen-
tral American species from the Carollia brevicauda 
complex. Occasional Papers 217, 1-11.

Fledermaus-Porträt Nr. 10: Seidige Kurzschwanzblattnase



388

pine, r. h. (1972): The bats of the genus Carollia. Texas 
A & M University, Texas Agricultural Experiment 
Station.

rothenWöhrer, c., Becker, n. i., & tschapka, m. (2010): 
Resource landscape and spatio-temporal activity 
patterns of a plant-visiting bat in a Costa Rican 
lowland rainforest. J. Zool. 283 (2), 108-116.

salmón-mulanovich, g., vásquez, a., alBúJar, c., gue-
vara, c., laguna-torres, v. a., salazar, m., 
zamalloa, h., cáceres, m., gómez-Benavides, 
J., pacheco, v., contreras, c., kochel, t., niez-
goda, m., Jackson, f. r., velasco-villa, a., rup-
precht, c., & montgomery, J. m. (2009): Human 
rabies and rabies in vampire and nonvampire bat 
species, southeastern Peru, 2007. Emerg. Infect. 
Dis. 15(8), 1308.

sampaio, e., lim, B., & peters, s. (2008): Carollia brevi-
cauda. IUCN Red List of Threatened Species. 
Version 2013.1., Downloaded on 25 October 2013.

santana, s. e., & dumont, e. r. (2009): Connecting be-
haviour and performance: the evolution of biting 
behaviour and bite performance in bats. J. Evol. 
Biol. 22(11), 2131-2145.

schonduBE, j. E., hErrEra-m, l. G., & martínEz dEl 
rio, c. (2001): Diet and the evolution of digestion 
and renal function in phyllostomid bats. Zoology 
104 (1), 59-73.

simmons, n. B. (2005): Mammal Species of the World. 
A Taxonomic and Geographic Reference. Johns 
Hopkins University Press, Baltimore.

studier, e. h., sevick, s. h., & Wilson, d. e. (1994): 
Proximate, caloric, nitrogen and mineral com-
position of bodies of some tropical bats. Comp. 
Biochem. Phys. A 109 (3), 601-610.

timm, r. m., & laval, r. k. (1998): A field key to the 
bats of Costa Rica. Occasional Publication Series, 
University of Kansas Center of Latin American 
Studies 22, 1-30.

timm, r. m., Wilson, d. e., clauson, B. l., laval-Bugg, 
r. k., & vaughan-dickhaut, c. (1989): Mammals 
of the La Selva-Braulio Carrillo complex, Costa 
Rica. N. Am. Fauna 75.

velazco, p. m. (2013): On the phylogenetic position of 
Carollia manu (Chiroptera: Phyllostomidae: 
Carolliinae). Zootaxa 3718 (3), 267-276.

voigt, c. c., kelm, d. h., & visser, g. h. (2006): Field 
metabolic rates of phytophagous bats: do polli-
nation strategies of plants make life of nectar-
feeders spin faster? J. Comp. Physiol. B 176 (3), 
213-222.

york, h. a., & papes, m. (2007): Limiting similarity and 
species assemblages in the short-tailed fruit bats. 
J. Zool. 273(3), 249-256.

kalko, e. k. v., & handley Jr, c. o. (2001): Neotropical 
bats in the canopy: diversity, community structure, 
and implications for conservation. Plant Ecol. 153 
(1-2), 319-333.

klingBeil, B. t., & Willig, m. r. (2009): Guild-specific re-
sponses of bats to landscape composition and con-
figuration in fragmented Amazonian rainforest. J. 
Appl. Ecol. 46 (1), 203-213.

la val, r. k. (1970): Banding returns and activity periods 
of some Costa Rican bats. The Southwestern Na-
turalist, 1-10.

lopez, J. e., & vaughan, c. (2004): Observations on the 
role of frugivorous bats as seed dispersers in Costa 
Rican secondary humid forests. Acta Chiropt. 6(1), 
111-119.

marin-vasquEz, a., ortEGa-rincón, m., & ramírEz-
chaves, h. e. (2010): Records of leucism in three 
species of Colombian bats: Carollia brevicauda, 
Artibeus jamaicensis and Lophostoma silvicolum 
(Phyllostomidae). Chiroptera Neotropical 16 (2), 
706-709.

mclellan, l. J. (1984): A morphometric analysis of Carol-
lia (Chiroptera, Phyllostomidae). Am. Mus. Novit. 
2791.

norBerg, u. m., & rayner, J. m. v. (1987): Ecological 
morphology and flight in bats (Mammalia; Chiro-
ptera): wing adaptations, flight performance, fora-
ging strategy and echolocation. Philos. Trans. R. 
Soc. B-Biol. Sci. 316 (1179), 335-427.

noWak, r. (1999): Walker’s Mammals of the World. Johns 
Hopkins University Press, Baltimore, United Sta-
tes.

oBrist, m. k., fenton, m. B., eger, J. l., & schlegel, p. a. 
(1993): What ears do for bats: a comparative study 
of pinna sound pressure transformation in Chirop-
tera. J. Exp. Biol. 180 (1), 119-152.

ortêncio filho, h., passos de lima, i., & oliveira fo-
gaça, f. n. (2007): Subfamília Carolliinae. In: dos 
Reis NR, Peracchi AL, Pedro WA, Passos de Lima 
I (eds) Morcegos do Brasil, p. 99-105. Universidade 
Estadual de Londrina, Londrina.

patterson, B. d., dick, c. W., & dittmar, k. (2008a): Pa-
rasitism by bat flies (Diptera: Streblidae) on neo-
tropical bats: effects of host body size, distribution, 
and abundance. Parasitol. Res. 103(5), 1091-1100.

patterson, B. d., dick, c. W., & dittmar, k. (2008b): Sex 
biases in parasitism of neotropical bats by bat flies 
(Diptera: Streblidae). J. Trop. Ecol. 24 (04), 387-
396.

patterson, B. d., dick, c. W., & dittmar, k. (2009): Nes-
ted distributions of bat flies (Diptera: Streblidae) 
on Neotropical bats: artifact and specificity in host-
parasite studies. Ecography 32 (3), 481-487.

nina i. Becker, Arbeitsgruppe Säugetierökologie, Institut für Tierökologie und Spezielle Zoologie, Justus-Liebig-
Universität Gießen, Heinrich-Buff-Ring 26 (IFZ), D-35392 Gießen, E-Mail: Nina.I.Becker@bio.uni-giessen.de

Fledermaus-Porträt Nr. 10: Seidige Kurzschwanzblattnase



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Nyctalus – Internationale Fledermaus-Fachzeitschrift

Jahr/Year: 2013-2016

Band/Volume: NF_18

Autor(en)/Author(s): Becker Nina I.

Artikel/Article: Fledermaus-Porträt Nr. 10 Seidige Kurzschwanzblattnase, Carollia
brevicauda (Schinz 1821) 384-388

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21406
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=69128
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=498423

